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815 gegen Kl Flugzeuge
Widerstand von Sowjetnachhuten gebrochen— Angriffe bei Asche« abgewiese» — Seegefechte im Kanal

DNB Aus dem FühcerMUptquartier. 2. Aug. Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Südender  Ostfront fliehen schnelle Verbände und
Infanteriedivisionen dem Feind in rastloser Verfolgung in
Richtung auf den Kuban nach und brachen stellenweise noch
zähen Widerstand seiner Nachhuten. Zahlreiche eingeschlossene
Gruppen wurden vernichtet. Verbände der Luftwaffe unter¬
stützten den Vorstoß des Heeres und richteten außerdem rol¬
lende Angriffe gegen die rückwärtigen Verbindungen der
Sowjets. Im großen Donbogen  nahmen deutsche und
italienische Truppen einen sowjetischen Brückenkopf. Starke
Nahkampffliegerkräfte griffen in diese Kämpfe mit gutem
Erfolg ein. Bei Nachtangriffen auf den Schiffs- und Fähr¬
verkehr wurden5 Wolgaschiffe durch Bombentreffer ver¬
senkt, 5 weitere und eine Zähre beschädigt. — Vom 23. Juli
bis 1. August vernichtete ein Panzerkorps im Raum nord¬
westlich von kalatsch 482 zum größten Teil schwere und
tcknverite Van,er.

Nördlich von Rfchew griffen die Sowjets auch am ge¬
strigen Tage wiederholt an. Sie wurden in erbitterten
Kämpfen zum Teil im Gegenstoß unter hohen blutigen Ver¬
lusten zurückgewiesen.

Im Finnischen Meerbusen beschädigten Kampfflugzeuge
zwei sowjetische Frachtschiffe durch Bombentreffer.

In der Zeit vom 21. bis 31. Juli verlor die Sowjet-Luft¬
waffe SIS Flugzeuge,  davon wurden in Luftkämpfen
641,66 durch Flakartillerie und 11 durch Verbände des Hee¬
res vernichtet, die übrigen am Boden zerstört. Während der
gleichen Zeit gingen an der Ostfront 61 eigene Flugzeuge ver¬loren.

In Aegypten  griffen deutsche Kampfflugzeuge in der
Nacht zum 1. August den Flugplatz Heliopolis bei Kairo
an. Mehrere Flugzeughallen wurden in Brand gesetzt und
sieben Flugzeuge am Boden vernichtet. -

Eine Anzahl britischer Flugzeuge führten im Laufe des
gestrigen Nachmittags Störflüge im westdeutschen
Gebiet durch. Durch Bombenabwurf auf Wohnviertel eini¬
ger Städte entstanden Verluste unter der Zivilbevölkerung
und Gebäudeschäden. Zwei Flugzeuge wurden in Luft-
kämpfen zum Absturz gebracht.

Im Kampf gegen Großbritannien belegte die Luftwaffe
in der vergangenen Nacht ohne eigene Verluste kriegswich¬

tige Anlagen von Norwich mit Spreng, uno « ranovom-ben.
In der Nacht zum1. August wurde nördlich Zeebrügge

bei einem Gefecht zwischen deutschen Vorpostenbooken und
englischen Schnellbooten ein englisches Schnellboot ver¬
senkt, ein weiteres in Brand geschossen. In der Nacht zum
2. August kam es vor der französischen Küste zu einem Ge¬
fecht deutscher Vorpostenbooke mit englischen Schnellbooten
und Kanonenbooten. Hierbei wurden zwei englische Schnell¬
boote wahrscheinlich vernichtet, auf weiteren Booten wur¬
den Treffer beobachtet. Die eigenen Slretikräfle bliebenunbeschädigt."

Der italienische Wehrmachtsbericht
Italienische Luftwaffe bekämpfte feindliche Flugplätze.
DNB. Rom» .2 . Aug. Der italienische Wehrmachks-

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut:
«Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: An

der Aegypken - Front  Aufklärungskäkigkeik. Ansere
Luftwoffenverbände führten erfolgreiche Angriffe gegen
das feindliche Hinterland und besonders gegen die Flug-
vlätze von Bura et Arab. Abukir und El Amirna durch.
Im Zielgebiet, das wiederholt getroffen wurde, wuroen
umfangreiche Brände und heftige Explosionen festgesteüt.

Deutsche Jäger fchosfsn in Lustkämpfen zwei feindliche
Flugzeuge ab. Ein drittes Flugzeug wurde von der Flak
in Todruk getroffen und stürzte ab. Micabba wurde von
Verbänden unserer Luftwaffe mit Bomben belegt.

Ein mit zahlreichen Flugzeugen unternommener feind-
ticher Angriff auf den Hafen von Navarrina(Griechen-
landj hat keinerlei Schaden verursacht."

Japanische Erfolge ln Neuguinea und Lhina
DNB. Tokio, 2. Aug. Die japanischen Truppen machen

auf Neuguinea erhebliche Fortschritte. So gelang es ihnen,
bis auf 9g Kilometer auf Port Moresby vorzustoßen und den
Widerstand der australischen Truppen an den meisten Stellen
zu brechen, an einzelnen Stellen sind noch schwere Kämpfe
rm Gange. — In China gelang es den Japanern, die Resteder 6. Tschungkmg-Division in Stärke von?aogM->nn völligru vernichten.

Voeiritz über Fragen des verlenlungskrieges
„Mehr feindlichen Schiffsraum vernichten, als alle unsere Feinde zusammen nachbauen können"

Berlin, 3. August. (Eig. Funkmeldung.) Admiral Dönitz,
der Befehlshaber der U-Boote, hat dem Kriegsberichter Ger-
hart Weise einige Fragen beantwortet über den Kampf der
deutschenU-Boote gegen den feindlichen Schiffsraum. Der
Admiral stellt in feinen Antworten zunächst fest, daß sich die
englische Kriegführung entsprechend dem altmodischen Staats-
gefüge auch militärisch auf alten und unrevolutionären Bah¬
nen bewege. Eckpfeiler der englischen Abwehr sei das Geleit-
zugsshstem geblieben. Wir seien selbstverständlich nicht un¬
tätig gewesen, um durch unsere Ausbildung, unsere Ueber-
lcgungen und technischen Entwicklungen dieses System wir¬
kungslos zu machen. Der Admiral erwähnte in diesem Zu¬
sammenhang das Schlagwort„Rndeltaktik". Admiral Dönitz
widerlegte die These d'er Feindmächte, daß es sich hei der
Verlagerung der wichtigsten Kampfzonen um eine Art Flucht
der deutschenU-Boote in leere, weite Räume handele. „Wir
haben verschiedene bisherige Schauplätze unserer Wirksamkeit
verlassen, um den Stier an anderen Stellen bei der Hörnern
zu packen". Im Mittelmeer sei dadurch der Kampf zwischen
der Nordsüd-Verbindnng und der Ostwest-Berbindung zu
Gunsten der Nordtüd-Richtung entschieden worden. Die Ver¬
ewig des Versenkungsgebietcsunter die amerikanische Küste
sti vorgcnommen worden, um den Gegner durch rasche- harte
Schläge empfindlich zu treffen. „Ich freue mich", so äußerte
sich der Admiral weiter, „daß unsere Gegner sich anscheinend
w dem Glauben befunden haben, unsere U-Boote könnten
nicht bis zur amerikanischen Küste Vorstößen. Bereits im
Frieden habe ich. mich oft darüber amüsiert, daß man unsere
500 Tonnen-Boote als „Küsten-Boote" bezeichnete. Wir haben
es fertiggebracht, unsere Boote so zu bauen, daß im Verhält¬
nis zu ihrer Größe aller verfügbare Raum nur für die Ver¬
wendung von Kampfkraft ausgenützt wurde". Die Kampf¬
kraft der U-Boote sei im Vergleich mit ihrer Größe in einem
N'ühcr für unmöglich gehaltenen Maß verstärkt worden. Der
Admiral betonte, daß der Kampf in den amerikanischen Ge¬
wässern durchaus keine einfache Sache lei. Ucber das Ver¬
hältnis zwischenU-Boot und Flugzeug sagte er, keines dieser
Kampfmittel könne das andere bis zur Vernichtung bekämp¬
ft das Flugzeug könne das U-Boot stören, aber nie aus-Ichaltcn. Das gemeinsame Operieren deutscherU-Boote und
rUugzeuge bezeichnete er als außerordentlich glücklich. „Man
kann das ungleiche GespannU-Boot-Flugzeng sehr Wohl und
Khr erfolgreich koppeln, und die Erfoge werden immer

größer sein als die Bedrohung des U-Bootes durch feindliche
Flugzeuge, das hat die deutsche Wehrmacht bewiesen".

Nachdem Admiral Dönitz sich ironisch geäußert hatte über
die Sprengstoff-Vergeudung der Engländer, wenn sie ihre
Bomben auf die betongeschützten Liegestätten der U-Boote
an der Küste werfen, bezeichnete er als das strategische Ziel
des U-Boot-Krieges: Mehr feindlichen Schiffsraum zu ver¬
nichten, als alle unsere Feinde zusammen ngchbanen können.
Es werde dann der Tag kommen, an dom unsere Gegner
nicht mehr die Freiheit über ihre strategischen Entschlüsse
besitzen.

Dkeusr Sn Xürre
Bei Ser Verfolgung der geschlagenen Bolschewisten in

Richtung auf den Kuban-Fluß gewannen die deutschen und
verbündeten Truppen am Samstag sowohl im Raume südlich
Kuschtschewskaja als auch in dem Kampfgebiet an der Bahn
Krasnodar—Stalingrad weiter an Boden. Widerstand feind¬
licher Nachhuten wurde gebrochen. Insgesamt verloren die
Bolschewisten 68 Flugzeuge. Im großen Don-Bogen hat ein
deutsches Infanterieregiment in dreitägigen Angriffskiimpfcn
allein 24 Panzer abgeschlossen.

»
Im Aufträge des Führers siegte der Befehlshaber imWehrkreis I am Sonntag, dem Todestag des Generalfeld¬

marschalls von Hindenburg, einen Kranz in der Gruft des
Rcichschrenmals Dannenberg nieder.

»
Im Laufe des Samstag verloren die Briten innerhalb

von zwölf Stunden neun Flugzeuge. Ein deutsches Jagd¬
flugzeug wird vermißt.

Neuer USA .-Stützprrnkt am Panamakanal
Bnenos-Aires, 2. August. Die Verteidigung des Panama¬

kanals ist weiterhin die Hauptsorge der Vereinigten Staaten
in Mittelamerika. Auf der dem Kanal unmittelbar vorge¬
lagerten Insel Taboga wurde ein neuer USA-Stützpunkt
errichtet. Die Insel soll hauptsächlich als Basis für Torpedo-
schnellboote dienen, die mit der USA-Lufdwaffe Zusammenar¬
beiten. Die Bauten des neuen Stützpunktes stehen unter der
Leitung des Konteradmirals Vanhood.

200 Kilometer südlich des unteren Don
Stolzer Wochenbericht der Wehrmacht.

Berlin, 2. Aug. Das OKW teilt zu den Kämpfen der
vergangenen Woche an der Ostfront folgendes mit: An der
Ostfront wurde der am 24. Juli errungene Erfolg von Ro¬
stow in kräftigem Nachstoß weiter ausgewertet und aus¬
geweitet, so daß die deutschen und verbündeten Truppen
bei Abschluß dieser Woche bereits rund 200 km südlich des
unteren Don in Richtung auf das Kubangebiet oordrangen.
Nach Ueberwindung der beiden wichtigen, als Querriegsl
zur deutschen Stoßrichtung verlaufenden Flußabschnitte
des Sal und des Manytsch wurde die Bahnlinie von Kras¬
nodar nach Stalingrad an mehreren Stellen erreicht un¬
unterbrochen. Die Stadt Proletarskaja fiel am 30. Juli in
deutsche Hand, und kurz darauf wurde bereits um den wich¬
tigen Eisenbahnknotenpunkt Salzk gekämpft. In diesem
Frontabschnitt gelang es, den Gegner so zu zerschlagen,
daß er in voller Flucht zurückflutete. Schnelle Verbände
und Vorausabteilungen der Infanterie und Jägerdivisio¬
nen haben den Sowjets stellenweise in überholender Ver¬
folgung den weiteren Rückzug verlegt.

Im Donbogen hielten die hartnäckigen Kämpfe an.
Trotz zäher Verteidigung dsr Sowjets und mehrfacher Ge¬
genangriffe mit starken Panzerkräften wurde der Gegner
geworfen und einzelne Teile sogar eingeschlossen. Die deut¬
schen und verbündeten Truppen haben in dieser Woche an
weiteren Stellen in diesem Abschnitt das Ufer des Don er¬
reicht. Auch dort wurden Kämpfe ebenso wie südlich Ro¬
stow wirksam durch die deutsche Luftwaffe unterstützt.
Außerdem wurde bis weit ins Hinterland hinein der Nach¬
schub des Gegners auf Straßen und Bahnen zum Teil in
Lieiangrifsen erheblich gestört In der Mündung des Don
gelang es bei der Bekämpfung von Schiffszielen aus einer
sowjetischen Kanonenboot-Flottille drei Boote zu versenken
und zwei weitere zu beschädigen. Besonders bemerkenswert
ist die Störung der Flußschiffahrt auf der Wolga und des
außerordentlich wichtigen Bahnverkehrs ostwärts der
Wolga durch deutsche Kampfflugzeuge,

Die Bemühungen der Sowjets, den deutschen Vormarsch
durch unaufhörliche Angriffe bei Woronesch  in der
Flanke zu treffen wurden durch die deutsche Abwehr und
durch erfolgreiche Gegenangriffe völlig vereitelt. Der Ein¬
satz starker Panzerverbände an diesen Frontteilen führte in
der Zeit vom 25. bis 31. Juli zum Verlust von mehreren
hundert Panzerkampfwagen. Während neuerdings bei Wo¬
ronesch die Angriffe Nachlassen, versuchen die Bolschewisten
nunmehr weiter nördlich im Raume von Rschew ihr Glück,
wurden auch dort unter starken Verlusten für den Angreifer
abgewiesen. Auch in der vergangenen Woche ist es wieder¬
holt zu Kämpfen an den bekannten Brennpunkten der Ost¬
front im W ol chow - Abschnitt, bei denen sichu. a. auch
die spanische Blaue Division ausgezeichnet hat, und bei Le¬
ningrad gekommen. Die deutsche Luftwaffe griff in den
letzten Tagen im hohen Norden Versorgungs- und Werft¬
anlagen der Sowjets bei Murmansk und ein großes
Truppenlager westlich der Kola-Bucht mit besonderem Er¬
folg an. In den zehn Tagen vom 21. bis 31. Juli wurden
wiederum 804 Flugzeuge der Sowiets vernichtet.
Die deutschen Jäger beherrschen den Luftraum

Berlin, 2. Aua. Zu dem bereits gemeldeten Vorstoß
eines gemischten britischen Flugzeugverbandes gegen die
Kanalküste im Laufe des gestrigen Nachmittags teilt dae
OKW noch folgende Einzelheiten mit: Mehrere britische
Bomber vom Muster Boston erreichten im Schutz zahl¬
reicher Jagdflugzeuge das Gebiet der Somme-Mündung
und warfen auf einen Flugplatz in der Nähe von Abbe--
ville mehrere Sprengbomben. Der britische Bomberverband
mußte, da die ihn begleitenden Jagdflugzeuge schon vor
Erreichen des Zieles durch deutsche Focke-Wulff- und Mes¬
serschmitt-Jäger abgedrängt worden waren, schnellstens
wieder nach Westen abdrehen, ohne weitere Bombenwürfe
anbringen zu können. In Luftkämpfen, die von beiden
Seiten mit großer Hartnäckigkeit über der Somme-Mün¬
dung und über dem Kanal geführt wurden, brachten deut-
sche Jäger in der Zeit von 15 bis 15.30 Uhr 16 britische
Jagdflugzeuge vom Muster Spitfire bei einem eigenen
Verlust zum Absturz. Innerhalb sieben Minuten schoß be!
diesen heftigen Luftgefechten Feldwebel Glunz zwei bri¬
tische Jäger ab und errang damit seinen 19. und 20. Luft
sieg. Nur wenigen feindlichen Fliegern gelang es, sich
aus den senkrecht und in Steilspiralen abstürzenden Flug'
zeugen mit dem Fallschirm zu retten. Eine weitere Spitfiri
wurde aus einem britischen Jagdoerband im Raum von
Cherbourg von deutschen Jägern herausgeschossen. Der mii
großem Aufwand begonnene Angriffsversuch der Briter
scheiterte auch diesmal wieder an der Abwehrkraft dei
deutschen Jagdgeschwader, die den Luftraum über dei
Küste der besetzten Westgebiete uneingeschränkt beherrschen

„Zominri Schimbun" zur Reise Willkies nach Indien
Die Zeitung „Jvmiuri Schimbun" kommentiert den be¬

absichtigten Besuch Wendcll Willkies als persönlicher Abge¬
sandter des Präsidenten Roosevelt in Indien. Tsckungking
und in der Sowjetunion. Die Zeitung erklärt. Willkies
Mission werde ebenso fehlschlagen, wie die Besprechungen
von Eripps mit den indischen Führern keinen Erfolg hatten.
„Es ist offensichtlich, daß die Vereinigten Staaten wün¬schen, die Rolle Englands als Herrscher von Indien einzvnehmen".



Millmekomvl in Aesmleo
' Der italienische Wehrmachtbericht.

OIW . Rom , i - August . Der italienische Wehr¬
macht  b e r i ch t vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:

An derägNptischenFront  Spähtrupp - und Artillerie¬
tätigkeit . Unsere Fliegervcrbände griffen die Eisenbahnlinie»
und die Küstcnstraßen zwischen El Alamein und Alexandrien
an und brachten eine große Anzahl Bomben jeden Kalibers ins
Ziel . Auch viele Kraftfahrzeuge wurden im feindlichen Hinter
land getroffen und in Brand gesetzt.

Eine italienische Jagdstaffel griff einen an Zahl weit über
legencn feindlichen Jügerverband an und schoß in siegreichen
Luftkämpfen ohne eigene Verluste sechs Flugzeuge ab . Bei
einem anderen Unternehmen wurde eine Wellington von dem
scheu Fliegern vernichtet . Die Flakbatterien ln Tobrnk schosse»
zwei Flugzeuge während eines Angriffes , der keine bedeuten
den Schäden hervorrief , ab.

Deutsche Flugzeuge schossen in Luftkämpfen über der Insel
Malta  drei Spitfire ab.

Bor Port Said  wurde ein kleiner Handelsdampfcr von
unseren KamvUliigzeugen schwer beschädigt.

Beorderungen in der Wehrmacht
Der Führer hat befördert : Im Heer:  Mit Wirkung vom

l . Mai 1942: Zu Generalmajoren:  die Obersten:
Busich, Luz , Thomas (Wilhelm ), Philipp (Ernst ). Mit Wir¬
kung vom 1. Juli  l942 : Zu Generalmajoren : die Obersten:
Kohlermann , Buck, Püchler , Krause (Fritz ), von Stein ; zu
Genecalärzten die Oberstärzte : Staatsrat Geh . Hosrat Pros
Dr . Sauerbruch , Hofrat Prof . Dr . Dr . von Haderer . Mit Wir¬
kung vom l . August  1942 : Zum General der Infanterie : den
Generalleutnant Nagy ; zum General der Panzertruppe : den
Generalleutnant von Knobelsdorfs ; Zu Generalleutnanten : die
Generalmajore : Brandenberger , Bernhard, . Allmendinger.
Veith . von Drabich -Wacchter , Ritter von Thoma . von Bolten¬
stern , Cantzler , Höhne . Rittau . Jnppe , Ansat , Fehn , Weiß
(Walterl ; zu Generalmajoren : die Obersten : Metz (Eduard!
Praun , Becker, Dipl .-Wirtsch . Hanger , Fichtner , von Blücher
von Groddeck, Riedel , Freytag (Waller ), Scholz , Hotzfeld , Lasch.
Dipl .-Ing . Dybilasz , Dipl .-Ina , Hartmann (Wilhelm ), Henrici
(Rudolf ). Souchay , Stephan , Hitter , Balck, Diestel , Thoenissen
Brause . Roth (Hans ), von Hanstein (Hans ), Steiglehner.
Fischer (Theodor ), Richter (Gerhard ). Krakau.

In der Kriegsmarine:  Mit Wirkung vorn 1. August
1942: Zu Kapitänen zur See : die Fregattenkapitäne Waue.
Friedrichs (Herbert ), Pahl , Schroeter (Hilmar ), Mahn.

In der Lnstwafse:  Mit Wirkung vom 1. August 1942:
Zu Generalleutnanten : die Generalmajore Korten , Österkamp.
Knantz , Fransten , Schwabedissen , Burchard ; zu General
Majoren : die Obersten Prellberg . Roth . Aschenbrenner , Riva,
.keidricki.

Steigerung des Warenaustauschs mit Ungarn
DNB . Budapest , 2. August . Der deutsche und der unga¬

rische Regierungsausschust für die Regelung der deutsch¬
ungarischen Wirtschaftsbeziehungen vereinbarten das Pro¬
gramm für den Waren - und Zahlungsverkehr zwischen den
beiden Ländern für das nächste Vertragsiahr . das von An¬
fang August 1942 bis Ende Juli 1943 läuft . Es ist auch
diesmal gelungen , für das nächste Jahr eine weitere Stei¬
gerung des gegenseitigen Warenaustausches vorzusehen.
Ferner ist Vorsorge getroffen , daß der kriegswichtige
Warenverkehr sich auch in Zukunft unbeeinträchtigt durch
den jeweiligen Stand des Zahlungsverkehrs vollzielien kann
und daß die beiderie ' t ' oen Exporteure ohne Wartezeiten die
Bezahlung der von ' ' :> gelieferten Waren erhalten . Ab-
Msehen von dem eig . Leu Warenverkehr wurde auch eins
Reihe von Fragen erobert , die die Zusammenarbeit der bei¬
den Volkswirtschaften betreffen mit dem Ziel , in beiden Län¬
dern die größtmöglichste Leistung für die Bedürfnisse des
Krieges zu erreiche ». Endlich wurde festgestellt , daß zwi¬
schen den beiden Regierungen iu der . Beurteilung der wirt¬
schaftlichen und finanziellen Fragen volle Neberciustim-
mung herrscht . Dies gil : besonders auch in Bezug auf das
Bestreben der beiden Regierungen , durch eine gelenkte
Preispolitik eine weitgehende Bindung der gegenseitigen
Ausfuhrpreise zu erzielen.

Der neue türkische Botschafter in Berlin

DNB . Berlin . 2. August Der neuernannte türkische
Botschafter in Berlin . Saftet Arikan,  ist Samstag abend
m der Reichshauptstadt eingetroffen . Im Namen des von
Berlin abwesenden Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop wurde der Botschafter auf dem Flugplatz Tem¬
pelhof vom Chef des Protokolls , Gesandten von Doernberg.
begrüßt . Ferner war der türkische Geschäftsträger in Ber¬
lin , Botschaftsrat Kavur , mit dem Personal der Botschaft
zum Empfang auf dem Flugplatz erschienen.

Der neue türkische Botschafter in Berlin, , Saffet Arikan.
erklärte vor seiner Abreise einem Vertreter des DNB . in
Istanbul , daß er erfreut sei. nach Deutschland zu kommen
Er betonte , daß die Freundschaft mit Deutschland echt und
fest sei.

815  SOV BAT. im galt versenkt
Eisenbahnlinie Krasno - ar - Stalingrad in breiter Front überschritten — Eingeschlossene Feindkräfte vor der
Vernichtung — Eisenbahnknotenpunkt Salsk genommen — 48 Sowjetpanzer vernichtet — Tanker u . Frachter

ans der Walga versenkt — 43 Britenflugzeuge abgeschossen — Bomben aus Hüll

OdI6 Aus dem Führerhauptquartier , 1. August . — Das
Oberkommando der Wehrmacht  gibt bekannt:

Im Osten ist in der Verfolgung des geschlagenen Feindes
die Eisenbahnlinie Krasnodar — Stallngrad
nunmehr in breiter Front überschritten.  Sowjetische
Kräfte wurden eingeschlosscn und gehen ihrer Vernichtung ent
gegen . Der Eisenbahnknotenpunkt Salsk  wurde genom¬
men . Die Luftwaffe bekämpfte mit starken Kräften die feind
lichc» Rückzugsbewegungen . Bei anhaltenden schwere» Kämp
f.en im große » Don bogen  wurde » gestern wieder zum
Teil unter Mitwirkung von Fiakbattcrien 48 feindliche Panzer
vernichtet . Fliegerverbände griffen bei Tag und Nacht Trnp
pcnnusladungen und Transporte aus Bahnen , Straßen und
Wafserivcgcn an . Auf der Wolga wurden ein Tanker und
liebe » Frachter versenkt . 16 weitere Frachter beschädigt.

Nördlich von Asche  w scheiterten erneute , meyrsach
wiederholte Angriffe der Sowjets i» harten Kämpfen . In
fanterie brachte hierbei vier feindliche Flugzeuge zum Absturz
An der Wolrhow - Front wies die spanische Blaue Division
einen feindlichen Angriff ' blutig ab . Angriffe des Feindes
gegen einen Brückenkopf brachen zum Teil im Nahknmpf zu
sammen.

Im Seegebiet nordwestlich Tripolis versenkte » deutsche
Kampfflugzeuge am 3V. Juli ein feindliches Unterseeboot,

Nach einigen Störflügen am 31. Juli flog der Feind in
der vergangenen Nacht in das rheinisch westfälische Industrie-
gebiet ein . Er griff mit Schwerpunkt Düsseldorf an , wo in
Wohnvierteln , u . a . in zwei Krankenhäusern , Brände und Sach

schäden entstanden . Die Ztvtivevülrerung yanc -oeringe.
Durch Nachtjäger und Flakartillerie wurden 2 6 der an-
greisenden Flugzeuge abgeschossen.

Bei Angriffsversuchen eines gemischten britischen Bomber-
und JagdverbandcS aus das Gebiet der Soinmemündung
schosse» deutsche Jäger am gestrigen Tage im Verlaus einer
halben Stunde 16 feindliche Flugzeuge  bei einem
eigenen Verlust ab . Ein weiteres britisches Flugzeug wurde bei
Cherbourg zuin Absturz gebracht.

Im Kamps gegen Großbritannien belegten deutsche Kamps-
slicgcrverbände i» der Nacht zum 1. August kriegswichtige
Hafen - und Industrieanlagen von Hüll  mit Sprengbomben
schweren und schwerste» Kalibers . Alle eingesetzten Flugzeuge
kehrten z» ihren Einsatzhäfen zurück.

Im Kampf gegen die amerikanische und britische Schiffahrt
wurden durch die Kriegsmarine  im Monat Juli gz
feindliche Handelsschiffe mit 632 400 BRT.
versenkt,  davon 92 Handelsschiffe mit 613 400 BRT . durch
Unterseeboote , sechs mit 19 000 BRT . durch Schnellboote . Sechs
weitere wurden durch Torpedotresfer schwer beschädigt . Ferner
versenkten Einheiten der deutschen Kriegsmarine vier Unter¬
seeboote , sieben Schnellboote und drei Bewacher und beschädig¬
ten zwei Zerstörer und mehrere Schnellboote.

Durch die Ln st Waffe  wurden im gleichen Zeitabschnitt
30 Handelsschiffe mit 183 500 BRT.  versenkt und
weitere 17 Handelsschiffe beschädigt.

Damit verloren Großbritannien und die USA . insge¬
samt 81 5 9 0 0 BRT.  des für ihre Kriegführung lebens¬
wichtigen Schiffsraumes.

Dampfer..Carlton" im Nordmeergebiet
Welche Mengen Kriegsgerät zum Meeresgrund gehen

DNB . Berlin , 2. Aug . Die Ermittlungen , die nach der
Vernichtung des Nordmeer -Geleitzuges angestellt wurden , er-

aben an Hand von Aussagen Ueberlebender und ausgefun-
ener Papiere ein anschauliches Bild davon , mit welchen

Mitteln der feindliche Geleitzugdirnst arbeitet , wie die Ueber-
fahrt erfolgt und welche Mengen von Kriegsgerät sowie Le¬
bensmitteln auf diesen Fahrten untergehen.

Der Dampfer „Carlton"  hatte schon am 7. März die
Fahrt von Philadelphia über Newhorr nach Halifax ange¬
treten . Die Reife dorthin dauerte fünf Tage . Dort blieb das
Schiss 14 Tage liegen , bis sin Konvoi von 48 Schissen zusam-
mengcstellt wurde , der am 28. März mit Bestimmung Reyk-
jawik den Hafen verließ . Bei der Anmusterung mar der Be¬
satzung der Bestimmungsort Murmansk  nicht genannt
worden , die Verpflichtung wird nur für „fremde Häfen " aus¬
gestellt . Die Seeleute bekommen als Gefahrenzulage einen
größer :» Prozentsatz der Heuer , eine Lebensversicherung und
eine Klelderversicherung . Wer nicht weiter mitfahren will,
darf kündigen , erhält dann aber an Land einen Gestellungs¬
befehl zur Armee oder zur Flotte . Trotz der Gefährlichkeit
der Route finden sich Seeleute , denn bei gleichen Gefahren
berechnen sie sich, daß bei einem Monatsgehalt von 600 Dollar
die Handelsmarine der Kriegsmarine vorzuziehen sei, bei der
man nur 20 Dollar erhalte . Ändere .Seeleute meiden sich frei¬
willig zu der „Armed Gnard ", der Kriegsmarine , um auf
Handelsschiffen als Funker und Artilleristen Dienst zu tun,
da hier „die Disziplin weniger straff sei als bei der eigent¬
lichen Marine ".

Obwohl mit Rücksicht auf das langsamste Schiff die Ge¬
schwindigkeit des Konvois nur 8.5 Seemeilen in der Stunde
betrug , verlor die „Carlton " in einem schweren Sturm den
Anschluß an den Konvoi und kam allein in Rehkjawik an.
Dort blieben die Schiffe bis Anfang Mai liegen . Ein Teil
ging dann mit Bestimmung Murmansk in See . Durch Flie¬
gerbomben beschädigt , kehrte das Schiss zur Reparatur nach
Island zurück . Dort mußte es wieder wochenlang mit vielen
anderen Schiffen warten , bis am 30. Juni ein neues Geleit
von 35 Schiffen anslief . Von Zerstörern . Korvette » und
Kreuzern begleitet , mit Schlachtschiffen und Flugzeugträgern
im Hintergrund ., setzte sich der riesige Transport in Bewe¬
gung . Je vier Schiffe bildeten eine in Kiellinie fahrende
Gruppe . In einer breiten Dwarslinie fuhren diese Kolonnen
nebeneinander . Zwischen der ersten und der zweiten Reihe
stand ein sogenanntes Mysterh -Schiff , ein geheimnisvolles
früheres Handelsschiff , das mit Flakartillerie bestückt war.

Am 4. Juli  griffen die ersten deutschen Torpedoflug¬
zeuge an . Ein Torpedo ging am Schiff vorbei und ver¬
senkte den Dampfer „Christopher Newport " aus der nächsten
Kolonne . Nach dem zweiten Flugzeugangriff schon zerstreut -'
sich das Geleit . Jedes Schiff suchte einzeln weiter seinen
Weg . Soweit die Schiffe nach Murmansk bestimmt waren,
erhielten sie als neues Ziel Archangelsk . Ein deutsches,Be-

ovachlungSslugzeug hielt Fühlung uno am nacmren 'zzage
Wirde der Dampfer von einem deutschen U -Boot torpediert
und ging unter . 23 Mann der Besatzung wurden später von
deutschen Flugzeugen geborgen , nur zwei kamen ums Le¬
ben . Der Kapitän befuhr diese Route zum ersten Male.
Seine Reederei hatte schon beim vorigen Nordmeergeleit
von sieben Schiffe » drei verloren.

Mit diesem Schiff sind unter anderem unteraegangen:
800 Tonnen Mehl , 400 Tonnen Schweinefleisch in Dosen , SM
Donnen Aluminium und SM Tonnen Stahlvlatten , ferner
l2M Tonnen Granaten . 50 Tonnen Kartuschen , Tausende von
Maschinenpistolen und Gewehren und nicht weniger als 37
Panzerwagen . Darunter befanden sich sechs von 28 Tonnen,
Typ General Grant 14 kanadischer Fabrikation von 18
Tonnen und 17 von 20 Tonnen . Die Gesamtladung des
Schiffes wog fast 10OM Tonnen . Die Schiffe werden ip
Amerika ungefähr alle in der gleichen , Weise beladen , damit
beim Untergang eines Schiffes nicht eine Art von Material
völlig ansfällt . Zur Verteilung des Verlustrisikos sehen sich
die Ladelisten sehr ähnlich . Auch die Ermittlungen be¬
stätigen dies . Mit 35 Schiffen sind also neben sonstiger La¬
dung etwa 14M Panzerkamzfwagen , 42 OM Tonnen Lebens¬
mitteln und 52 MO Tonnen Metalle untergegangen . Dazu
kommen Hunderttausende von Maschinenwaffen und unüber¬
sehbare Mengen an sonstigem Krigesgerüt . Was U-Bo .ote
und Flieger im Nordmecr zur Entlastung der Ostfront ver - .
senkten , entspricht den feindlichen Materialverlnsten einer
der großen Vernichtungsschlachten.

Schwere Verluste der serbischen Banden
Berlin , 2. Aug . . Auf dem Schauplatz der Kämpfe mit

serbischen Banden und Straßenrändern verliefen die Sänbe-
rungsaktionen auch in der vergangenen Wache planmäßig und
erfolgreich . Einzelne örtliche Ueberfälle in entlegenen Ge¬
birgsgegenden führten zur Vernichtung von Banden , die
Erntevor ' '-en zu stören und Erntemaschinen zu beschädigen
versuchten . Mit dem Auftreten deutscher Truppen ist Ruhe
eingetreten und die Erntearbeiten gehen ungestört weiter.
Eine größere Bande , die bei Ni sch einen Uebsrfall auf einen
wichtigen Verkehrsknotenpunkt Plante , wurde vernichtet . Im
Raums südlich und westlich von Serajewo wurde nunmehr
ebenfalls eine Sänberungsaktion eingeleitet , um die aus Bos-
nien abgedrängteu Banden in ihren entlegenen Schlupfwin¬
keln und Felsenhöhlen in den Gebirgen zu fassen . Versuche
britischer Unterseeboote , an der Adriatischen Küste mit Ban¬
den die Verbindung aufznnehmen , wurden rechtzeitig erkannt
und vereitelt . Auch im Donau -Save -Bogen und im Raum
der Fruska -Gora schreiten die Säuberungsaktionen weiterhin
erfolgreich fort . In der Zeit vom 9. bis 23. Juli verloren die
Banden über 2000 Gefallene und 90M Gefangene . Die deut¬
schen und kroatischen Verbände wurden bei ihren Unterneh¬
mungen wiederum von Einheiten der ungarischen Donau-
Flottille unterstützt.
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„Nur ihr Henker , wie ?"
Pablo überhörte den bitteren Einwcmd . er leynre » cy m

hinein Sessel zurück, er senkte die Lider und sprach lang¬
sam . fast feierlich . Nur die Hände , die er aneinanderrieb,
versisten . wie nervös er par . „ Mein Vater Sebastian
Murder verließ im Jahre 1902 Deutschland , nicht wahr?
Warum tat er es ? Weil er verschuldet war , das bekannte
schwarze Schaf der Familie . Zuvor aber hatte er ge¬
heiratet . Er hatte unter einem andern Namen geheiratet,
unter welchem, ist mir nicht bekannt , wohl aber ist mir
bekannt , daß seine Schwester , deine Mutter , Kurt , ihn
gezwungen hatte , diese Ehe einzugehen . Da er wegen einer
Wechselgeschichte schon damals geweht wurde , änderte er
seinen Namen . Deine Mutter aber war Trauzeugin , Kurt,
obschon sie wußte , daß hier ein Betrug geschah. Diese
erst« Frau ließ sich von meinem Vater nicht scheiden.
Als mein Vater drüben , in meiner Heimat , erneut heiraten
wollte , war es deine Mutter , Kurt Voge , die ihm die
nötigen Papiere sandte und auf diesen Papieren den Hin¬
weis , daß er bereits verheiratet war . tilgte . Das ist wohl
Urkundenfälschung , wenn ich recht unterrichtet bin . Be¬
günstigung , Betrug . Urkundenfälschung . Habe ich zuviel ge¬
sagt ?" Pablo Marda schwieg, aber er wagte es nicht , die
Lider zu heben . Er blinzelte auf die Lackkappe seines
Halbschuhs und rieb sich noch immer die ringgeschmückten
Hände.

„Du bist sehr gut unterrichtet " , sagte Kurt Voge nach
einer langen Pause , „ nur scheinst du zu vergessen , daß du
von eins : Toten sprichst ."

„Nein , Vetter Kurl . Und gerade dir wird es wenooit
sein, daß man nur Gutes von dieser Toten spricht . Oeffne
ich die Lippen , so wird man es nicht mehr tun . Es liegt:
bei dir . ob ich in dieser Stadt rede oder schweige. Erkennst
du das Murdersche Hausgesetz mit all seinen Konsequenzen
auch als für dich bindend an . so wird niemand etwas von
dem erfahren , was ich eben erwähnte . . ."

„Mutter hat nie einem Menschen Unrecht getan ! Keinen
gibt es , der es wagen kann , ihr etwas nachnckagen !"

Pablo antwortete nichts . Er schwieg höflich , aber dies
Schweigen war entsetzlich. Er war lein Richter und kein
Henker , er war eine Hyäne , di« die Ruh « des Grabes
nicht schonte . . . Kurt Voge saß noch immer tief eingesunken
in seinem Sessel , warum nur raffte man sich nicht auf . nm
diesem Burschen an die Kehle zu springen?

Was denn ? Wer sprach da ? Lftci? Es gab noch Lisa?
Er war nicht allein?

„Und würden Sie sich bereit erklären , Herr Marda,
das Murderiche Hansgefetz mit allen Konsequenzen anzu¬
erkennen . wie Sie es von meinem Vetter fordern ?"

„Wenn er es tut . gewiß ."
„Schriftlich ?"
„Schriftlich , selbstverständlich , wenn Kurt Voge . . ."
„Und Sie werden sodann kein Wort über Kurts Mutter

und Ihren Baler sprechen ? Zu niemandem ? Verpflichten
Sie sich auch hierzu Zerr Marda ?"

Pablo blickte erstaunt das schöne blonde Mädchen an,
das jetzt nicht mehr hochmütig und gleichgültig abseits saß,
das aufgesprungen urd zum Schreibtisch geeilt war . „ Sie
verlangen nichts von mir , als was meine eigenen Vor¬
schläge waren , Fräulein Gerwin " , sagte er sodann , und er
erklärte sich bereit , den Text der Verpflichtung , der für
beide Teile gelten solle , aufzu ' etzen.

Drei Minuten später schrieb er als erster mit eleganten
Zügen seinen Namen unter das Papier , das die Ab¬
machung , die Lisa soeben gefordert hatte , enthielt.

„Jetzt unterschreibe du , Kurt ."
„Ich unterschreibe nichts ." Es schien, als habe Kurt

Voge nichts von dem beachtet , was um ihn geschehen war.
„Ich bitte dich. Kurt " , sagte Lisa , und sie beugte sich zu

ihm . Langsam griff er nach einem Bleistift , warf ihn fort,
als Pablo den Einwand machte , daß «ine gültige Unter¬
schrift Tinte erforderte und nahm den Halter.

„Was soll ich? Und wo ?"
„Hier ."
„Somit darf ich mich wohl verabschieden ." Pablo

Marda war aufgestanden . er warf einen scheuen Blick auf
die Rosen , die auf der Zentralheizung lagen . „Die erste
größer « Rate würde ich dann binnen drei Tagen erwarten.
Ich werde um dieselbe Stunde vorbeikommen ."

Er sah , daß sich ihm keine Hand zum Abschied entgegen-
streckte, nicht einmal bis zur Tür schien man ihn begleiten-
zu wollen . Da wagte er die Frage , ob das Gartentor noch
offen sei.

„Ich bringe Sie hinaus " , antwortete Lisa.

ft ; sie an der Tür des Speisezimmers vorüberkamen,
blieb Pablo stehen , „Ich würde " , sagte er höflich , „so gerne
noch einmal ein Bild sehen. Ein bestimmtes Bild , das
gestern in diesem Zimmer stand ."

" ines?"
„Woher wissen Sie den Namen ?"
„Obschon ich nur eine entfernte Verwandle der Vages

bin , weiß ich doch einiges aus unserer Familiengeschichte.
Zerr Marda , "

Lisa hatte die Tür geöffnet und den Lichtschalter gedreht.
Da stand noch immer das Bild Argine von Murders auf
dem Sessel und an der Wand über ihr hing das Bild,
das in einer altmodischen Malerei den Vater des Mannes
zeigte , der gekommen war , um , auf ein altes und wert¬
loses Dokument gestützt , Kurt Voge um sein Vermögen
und das Werk seines Lebens zu bringen.

Es war lächerlich gewesen , sich überhaupt auf Debatten
einzulassen . Es war Torheit , hier Hausgesetze gelten M
lassen , die lein Mensch anerkannte , kein Mensch , auszer eben
der gute Kurt Voge selbst , der sich der Vergangenheit ver-
pflichtet fühlte , auch dann noch, wenn diese Vergangenheit
seine Zukunft geiährdete.

(Fortsetzung folgt .)



Ms dem HeimatgebietW
Gedenktage
3. August

1492 Kolumbus tritt in Palos seine l. Entdeckungsfahrt an.
1802 Der Feldherr, Heinrich Prinz von Peußen. Bruder

Friedrich II., in Rheinsberg gestorbev.
^914 Kriegserklärung des Deutschen Reiches an Frankreich
1917 Erstürmung von Czernowitz durch die Oesterreicher.
IM Gründung der SA.
1929 Vierter Parteitag der NSDAP in Nürnberg II.—4.Auaustl.

Ei« E>ier«sHnupper»monat
Vom Sternenhimmel im August

Der Fixsternhimmel zeigt im August immer noch sommer¬
lichen Anblick. Den Zenit beherrschen die beiden Sternbil¬
der Äeyer und Schwan, hach am südlichen Himmel steht der
Adler, während am südlichen Horizont die Sterne des Schüt¬
zen funkeln,' in ganz klaren Nächten kommen hier die schön¬
sten Wolken der Milchstraße auch in unseren Breiten eine
kurze Zeit lang zur Geltung. Hoch am östlichen Himmel sind
Andromeda und Pegasus, in den späten Nachtstunden er¬
scheint das Siebengestirn der Plejaden. Auch Cavella. die in
den vergangenen Monaten tief am nördlichen Horizont ge-
funkelt hatte, steigt nun zusammen mit den Sternen des
Perseus wieder höher. Dagegen sinkt im Nardwesten der
Große Bär immer tiefer hinab, desgleichen steht Arktur im
Bootes tief über dem westlichen Horizont und wird bald
untergehen. Im Bereich des Perseus liegt der Ausstrah¬
lungspunkt der berühmten August-Sternschnuppen, die
jedes Jahr in den Tagen um den 12. August erscheinen. Sie
zählen zu den eindrucksvollsten Erscheinungen dieser Art und
zeichnen sich durch große Regelmäßigkeit ihres Auftretens
aus. Im übrigen zeigt der abendliche Himmel ähnlich wie
im vergangenen Monat fast keine Planeten . Erst gegen Ende
des Monats geht Saturn zu später Abendstunde im Osten
auf, nach Mitternacht folgt ihm auch Jupiter . Venus strahlt
als Morgenstern vor Sonnenaufgang, Merkur und Mars
bewegen sich so nah der Sonne, daß sie nicht beobachtet wer¬
den können.

Zum zweiten Mal in diesem Jahr findet im Auaust und
den folgenden Monaten eine Reihe aufeinanderfolgender
Finstsrmsse statt, die zum Teil auch bei uns sichtbar sind.
Recht wenig eindrucksvoll ist freilich die erste Verfinsterung
Lieser Serie , eine am 12. August statckindende Partielle Son¬
nenfinsternis. Nur ein kleiner Teil der Sonnenscheibe wird
von dem vorüberziehenden Mond verdeckt, und auch das nur
für ein kleines Gebiet im Südlichen Eismeer; für alle ande¬
ren Beobachtungsorte auf der Erde zieht der Mond südlich
der Sonne vorbei, ohne daß es zu einer Finsternis kommt.
Dagegen werden wir in den Morgenstunden des 26. August
eine totale Mondfinsternis, beobachten können. Um 4 Uhr
morgens nach Sommerzeit tritt der Mond in den Kernschat¬
ten der Erde ein, eine Stunde später beginnt die totale Ver¬
finsterung, die um Vr7 Uhr beendet sein wird: um diese
Zeit ist allerdings der Mond für den größten Teil Deutsch¬
lands bereits untergegangen, für diese Gebiete ist nur der
erste Teil der Finsternis zu beobachten.

— Höchstlöhnc auch rückwirkend. Nach der Lohngestal-
tungs-Verordnung können die Reichstreuhänder der Arbeit
Köchstlöhne festsetzcn. Das Neichsarbeitsgericht hatte nun zu
prüfen, ob die Treuhänder damit ermächtigt sind, Höchstlöhne
und -Gehälter auch mit rückwirkender Kraft zu bestimmen
und so bereits entstandene Ansprüche zu beseitigen. Das
Reichsarbeitsgericht hat diese Frage besäht. Zwar ist in der
Verordnung nicht erwähnt, ' daß der Reichstreuhänder seine
Maßnahmen mit rückwirkender Kraft treffen kann; doch er-
ibt sich eine solche Befugnis bei den Höchstlöhnen schon aus
em Zweck der Verordnung, die Stetigkeit der Preisbildung

und Lohnentwickluny zu sichern. Der Reichstreuhünder er¬
hält meist erst nachträglich von der Lohnerhöhung Kenntnis.
Er muß daher in der Lage sein, unerwünschten Lohnerhö¬
hungen auch durch die Rückgängigmachung entgegenzutreten,
und zwar selbst dann, wenn etwa dem Gefolgschaftsmitglied
schon ein Rechtsanspruch erwachsen ist.

— Keine Berufskleidung für Kraftfahrer in Privatbe¬
trieben. Es besteht Veranlassung, daraüf hinzuweisen, daß
die Richtlinien für die Ausstellung von Bezugsscheinen über
Arbeits- und Berufskleidung keine besondere Berufsklei¬
dung für Kraftfahrer vorsehen. Die Ausstellung von Be¬
zugscheinen für Kraftfahreranzüge für Privatbetriebe ist
verboten. Anträae deshalb zwecklos.

Kreisleiter Wurster beruft neuen Ortsgruppeuleiter
Im Rahmen eines Sprechabends der hiesigen Ortsgruppe

der NSDAP wurde der bisherige Ortsgruppenleiter W.
Traub  am letzten Samstag durch Kreisleiter Wurster  von
seinem Amt entbunden und an dessen Stelle der seit Monaten
mit der Führung der Geschäfte beauftragt gewesene NSB-
Ortsamtsleiter Otto Merz  als Ortsgruppenleiter berufen.
Die Neuberufnng war erforderlich, weil Ortsgruppenleiter
Traub die Stelle eines Kreisamtsleiters der NSV in Schwäb.
Gmünd übernommen hat und seinen Wohnsitz an den Ort
des neuen Wirkungskreises verlegen wird.

Der Sprechabend im Saale des Hotels z. „Bären -Post"
war von zahlreichen Mitgliedern besucht. Nach der üblichen
Begrüßung widmete Ortsgruppenleiter Traub  ein stilles
Gedenken dem allzu früh verschiedenen Pg . Girrbach,
dessen Schaffen und Wirken im Kreise der Ortsgruppe , vor
allem als langjähriger Ortsamtsleitedc der NSV unvergessen
bleiben wird.

Nach dieser ernsten Einleitung erfolgte an eine stattliche
Anzahl von neuen Mitgliedern die Ausgabe der Mitglieds¬
karten mit anschließender Vereidigung auf den Führer.

Hierauf nahm Kreisleiter Wurster  das Wort zu der
Berufung eines neuen Ortsgruppenleiters . Bei diesem Anlaß
hob er die bleibenden Verdienste des bisherigen Amtsinha-
hers hervor, der seit April 1930 in der Bewegung tätig ist.
Mit kurzen Unterbrechungen hatte er seit dieser Zeit die
Sorgen eines Ortsgruppenleiters zu tragen. Der Kreisleiter
dankte ihm, seiner Frau und seiner ganzen Familie für den
selbstlosen Einsatz während vieler Jahre und betonte, daß Pg.
Traub sein Amt jederzeit in vorbildlicher Weise geführt habe.
Hiefür Dank und Anerkennung zu sagen sei ihm aufrichtiges
Bedürfnis . Er verband diesen Dank mit besten Wünschen für
ein erfolgreiches Arbeiten an seinem neuen Wirkungskreis. So¬
dann nahm der Kreisleiter die Berufung des neuen Orts-
gvuppenleiters vor. Er brachte den Pg . Merz  in Vorschlag,
von dem er die Ueberzeugung gewonnen habe, daß er die
Ortsgruppe im Sinne des scheidenden Ortsgruppenleiters
weiterführen werde. Die Politischen Leiter, die Mitglieder,
die Angehörigen der Gliederungen und Formationen wurden
aufgefordert, sich hinter den neuen Hoheitsträger zu stellen,
damit derselbe die großen Aufgaben der Gegenwart zu er¬
füllen in der Lage ist. Anschließend gab der Kreisleiter noch
eine» Bericht zur inneren und äußeren Lage, die Partei¬
genossen eindeutig auf ihre Pflichten in dieser schicksalsschwe¬
ren Zeit hinweisend. Jeder habe sich so zu Verhalten, daß die
Heimat bestehen könne vor denen, die an den Fronten ihr
Leben einsetzen unter dem Größten aller Deutschen. Dem
Vernichtungswillen unserer Gegner müssen wir die härteste
Entschlossenheitentgegensetzen. - Sieg für unser großes, hei¬
liges Reich mutz die Losung sein.

Ortsgruppenleitcr Merz  dankte dem Kreisleiter für
seine aufrüttelnden Ausführungen , die von der Versammlung
mit stürmischem Beifall ausgenommen wurden. In seiner
kurzen Programmatischen Erklärung legte er seine Gedanken
zur künftigen Zusammenarbeit innerhalb des Ortsgruppenbe¬
reichs dar und forderte die Mitglieder zur Mitarbeit am Werk
des Führers auf, dessen Wollen und -Willen ihm Richtung
und Lösung sei. Mit dem Gruß an den Führer und die sieg¬
reiche deutsche Wehrmacht wurde der Svrechabend beschlossen.

Waldrennach, 31. Juli . Dieser Tage statteten die Kinder
der hiesigen Volksschule einem Wildbader Lazarett einen Be¬
such ab. Tags zuvor hatten sie 25 Kg. der in diesem Jahre bei
uns so seltenen Heidelbeeren gesammelt. Eine besondere
Freude bereitete es den Kindern, bei der Uebergabe derselben
mit Labet sein zu dürfen. Ein Soldat aus den Reihen der
Verwundeten brachte den Dank Aller dadurch zum Ausdruck,
daß er als bleibende Erinnerung die emsigen Heidelbeer-
sammler in einer Photoaufnahme festhielt.

Heute sdenck von 22.02 llkr b>8 morgen trüb 5.32 Ukr
dlonäsukgang: 0.01 Okr ä/wnciuntergsng: 13.42 llbr

Haiterbach, Kr. Calw, 31. Juli . Ein Jagdhund stellte in
einer dichten Tannenschonung einen kräftigen Rehbock. Als
der Jagdaufseher sich auf die Stelle zuavbeitete, wurde er
plötzlich von dem Bock heftig angegriffen. Mehrere Zähne
wurden dem Jäger eingestoßen. Auch sonst wurde er erheblich
verletzt, sodaß er ins Krankenhaus eingeliefert werden mnßte.

Das Kauen von Grashalmen und Aehren
Eine gefährliche sommerliche Unsitte

Die Unsitte vieler Erwachsener, Gras - oder Strohhalme
gedankenlos in den Mund zu nehmen und auf ihnen herum¬
zukauen, hat in vielen Fällen nicht nur schwere Krankheiten
verursacht, sondern auch schon manches blühende Menschen¬
leben gefordert.

Hierbei braucht es sich keinesfalls um eine Giftpflanze zu
handeln. An jedem Halm oder Stengel kann das Gewebe des
mikroskopisch kleinen Strahlenpilzes haften, des Erregers der
so gefährlichen Strahlenpilzkrankheit . Schon winzig kleine
Teile dieses Erregers können im Mundinnern bösartige Ver¬
änderungen Hervorrufen. In Len meisten Fällen äußert sich
die Erkrankung in harten Eitergeschwulsten am Unter - und
Oberkiefer, die nur operativ entfernt werden können. Ge¬
fährlicher wird das Leiden, wenn das Pilzgewebe durch den
Speichel in den Darm gelangt, und sich hier festsetzt oder gar
vom Blut aufgösaugt wird. In diesem Stadium ist die Hei¬
lung sehr schwierig, die Krankheit wird bedenklich, wenn sie
auch die Lunge erfaßt.

Erwachsene! Laßt von dieser gefährlichen Unsitte und
warnt die Kinder vor den Gefahren, die das Kauen von
Grashalmen und Aehren zeitigen kann. RAS

Äus Pforzheim
Kindesentführung

Im Wirtschaftsamt ist ein sieben Jahre altes Kind mit
dem Kinderwagen Entführt worden. Kind und Wagen sind
wieder zur Stelle, von der Täterin fehlt aber jede Spur.

Aus dem Gerichtssaal
Die 22 Jahre alte ledige Hildegard K. in Pforzheim ent¬

wendete in einem hiesigen Krankenhaus ein Paar Gummi¬
schuhe und andere Kleinigkeiten. Dafür erhielt sie wegen Dieb¬
stahls 4 Wochen Gefängnis. Die K. ist bei Gericht kein unbe¬
schriebenes Blatt mehr. Mit 15 Jahren versuchte sie, ihre
Mutter zu vergiften, weil Liese ihr unmoralisches Verhalten
auf der Straße zur Nachtzeit wiederholt gerügt hatte. Sie
kam in eine Erziehungsanstalt und setzte nach der Entlassung
ihren unsittlichen Lebenswandel fort, auch in der Zeit, als sie
dienstverpflichtet war. — Ein Verdunkelungsiunder aus Wei¬
ler erhielt eine Geldstrafe von 30 RM . Er gefährdete dadurch,
daß er beim Ueberfliegn feindlicher Flugzeuge zwei Fenster
hell beleuchtet hatte, das ganze Dorf . — Ein Schneider wurde
wegen Unterschlagung eines Hosenstoffes zu einem Monat
Gefängnis verurteilt . .— Das E. K. I und II batte sich ein
alter Seesoldat, der im Weltkrieg vor Tsingtau gekämpft hat,
unberechtigterweise angehängt. Er wollte sich damit inter¬
essant machen. Diese unbedachte Handlung trug dem Helden
eine Geldstrafe von 100 NM. ein.

Bemerkenswerte Todesfälle
Der Fabrikant Oscar Ziegler, eine in hiesigen industriellen

Kreisen geachtete und beliebte Prsönlichkeit, ist im Alter von
55 Jahren unerwartet verschieden. — Verstorben ist nach län¬
gerem Leiden der Inhaber der Firma Jnngaberle , Dr . Karl
Schütt . — Der bekannte Wirt zur „Traube" in Brökingen,
Hugo Klemm, ein alter Soldat und Teilnehmer am Weltkrieg,
verschied nach längerem Leiden.

3. Aug.: Eugen Zoll,  Graveur , Waldrennach, 71 Jahre alt.

üegrünüvr äer grivürisäien InsckrMknkunäv
Zum 75. Todestage von August Böckh— 3. August

Von jeher haben sich deutsche Wissenschaftler mit beson¬
derer Liebe der Erforschung und Durchdringung der Kultur,
des Schrifttums und der Geschichte des klassischen Altertums
gewidmet. Ob als Kunstkenner wie Winckelmann, als Er¬
forscher großer klassischer Stätten wie Schliemann und Dörp-
fold, oder als Usbersetzer und Durchforscher des Schrifttums
wie Voß und zahlreiche Fachgelehrte, immer haben sie Her¬
vorragendes geleistet, sind neue Wege gegangen, haben jene
versunkene Welt immer mehr und mehr entschleiert, ihre Le-
bensäußernngen uns näher gebracht, ihre stolzen Geistesschätze
geborgen. Zu den deutschen Männern , die sich hierin un-
sterbliste Verdienste erwarben, gehört auch August Böckh. der
Wm Begründer der griechischen Inschriftenkunde wurde,

August Böckh stammte aus Karlsruhe , wo er am 24. No¬
vember 1785 geboren wurde. Er studierte unter E. A. Wolf
in Halle und wurde 1807 Professor in Heidelberg. Entschei¬
dend wurde dann seine Berufung nach Berlin im Jahre 1811.
Hier wurde er zu dem klassischen Philologen von Ruf, als
der er heute noch geschätzt wird. Seine Arbeiten und sein
Wirken erschöpften sich nicht im Sprachlich-Textkritifchen, das
nur das Verständnis der Form als die Hauptsache ansieht,
ihm ging es immer um das Ganze der griechischen Kultur.
Er vertrat damit die historisch-antiguarische Richtung mit den
gleichgesinnten Welcker und Ottfried Müller gegenüber der
fprachlich-textkritischen Richtung des Leipziger Professors
Gottfried Hermann, mit dem er dadurch in einen heftigen
wissenschaftlichen Streit geriet, dessen Einzelheiten uns heute
nicht mehr interessieren können.

August Böckhs hervorragende wissenschaftliche Eigenschaft
war seine überragende Beherrschung des Stoffes, die seine
Werke für seine Zeit und für die Nachfolger grundlegend
machte. Sein berühmtes Werk ist der 1817 erschienene„Staats¬
haushalt der Athener", das noch später vielfach aufgelegt
wurde, teilweise in Bearbeitungen, die dem fortschreitenden
Stande der Wissenschaft angepaßt waren.

Epoche machte er mit seiner Sammlung von griechischen
Inschriften, d. h. der aus dem Altertum erhalten gebliebenen
oder überlieferten Aufzeichnungenauf Stein , Metall oder an¬
derem dauerhaftem Material , die er im Auftrag« der Ber¬

liner Akademie der Wissenschaften begann. Der erste und
zweite Band dieses „Corpus inscriptionum Graecarum" er¬
schien, von Böckh verfaßt, im Jahre 1825 und wurde später
von I . Franz , E. Curtius und A. Kirchhofs fortgesetzt. Die
Bergung und wissenschaftliche Erforschung dieser griechischen
Inschriften ist also in erster Linie der deutschen Wissenschaft
zu verdanken. Sie ist eines der Hauptverdienste August
Böckhs.

Pon seinen anderen Schriften sind noch sein „Pindar"
und sein Werk „Zur Geschichte der Mondzyklen bei den Hel¬
lenen" zu erwähnen. Professor August Böckh starb am 3.
August 1867 zu Berlin . Lgk.

Lusislirt in« llnbvksnnle
Vor 45« Jahren begann Kolumbus seine erste Entdeckungs¬

fahrt — 8. August
Am 3. August sind es 450 Jahre her, daß der genuesische

Seemann Christoph Kolumbus mit drei kleinen Schiffen, den
Karavellen „Santa Maria ", „Pinta " nnd „Nina ", von dem
spanischen Hafen Palos ausfuhr, um laut des mit König
Ferdinand von Aragonien geschlossenen Vertrages vom 17.
April 1492 auf dem Westwege— Indien zu erreichen. Diese
Ausfahrt ins Unbekannte, ins Abenteuer, das Ruhm und.
Reichtum, aber auch Tod und Untergang bringen konnte, war
für den Mann , der lange Jahre um die Verwirklichungseiner
großen Idee gerungen hatte, der Entbehrungen und Enttäu¬
schungen, bittere Bittgänge und persönliche Not darum ge¬
tragen hatte, die Krönung seiner Hoffnungen. Immer Phan¬
tastischer hatte sich in ihm der unbeugsame Glaube festgesetzt,
daß er auf dem Westwege das schätzereiche Indien erreichen
könne. Irr ihm lobte der seherische Glaube großer Männer
an ihre Sendung und Berufung . Ihn lockte die Ferne des
ermeßlich scheinenden Westmeercs, des Atlantik, der damals
von kühnsten Seeleuten aller Nationen als schrecken- und
rätselvoll empfunden wurde.

Aber er ging nicht unvorbereitet an sein großes Werk.
Daß die klassischen Schriftsteller Aristoteles, Stvabo und Se-
neca die Möglichkeit einer Erreichung Indiens auf dom West¬
wege in ihren Schriften erwogen hatten, war ihm wohlbe¬
kannt, oft studiert und durchdacht worden. Maßgebend aber
für ihn waren für seinen Entschluß vor allem die Vorar¬

beiten zweier Männer , des Nürnbergers Martin Behain und
des Italieners Paolo Toscanelli. Behaim hatte auf Grund
eigener Reiseevsahrung die Kugelgestalt der Erde als sicher
angenommen — er hatte außerdem Mittel gefunden, die
Position eines Schiffes auf dem Meer durch Messungen von
Gostirnhöhen festzustellen. Der Arzt und Physiker Palo dal
Pozzo Toscanelli hatte in einem Brief und einer Karte die
Entfernungsverhältnisse der beiderseitigen Küsten der Ver¬
einigten Staaten zu bestimmen versucht.

Uober die Abreife berichtet Christoph Kolumbus selbst in
seinem Tagebuch, das eigentlich einen laufenden Bericht an
die beiden Majestäten bildet, die die Fahrt ins Unbekannte
unterstützten, und ihm dafür den Rang eines „Don" und das
Amt eines .Großadmirals des ozeanischen Meeres und Vize¬
königs univ immerwährenden Gouverneurs sämtlicher In¬
seln und des Festlandes zugesichert hatten, die er entdecken
und erobern vürde. Kolumbus schreibt:

„Und reifte ich von der Stadt Granada am zwölftel: Tage
des Monats Mai desselben Jahres 1492 ab, an einem Sonn¬
abend, kam nach der Stadt Palos , welche ein Seehafen ist, wo
ich drei zu einem solchen Unternehmen taugliche Schiffe aus¬
rüstete, und reiste von diesem Hafen, wohlvcrsehen mit sehr
viel Lebensmitteln und sehr vielem Schiffsvolke am dritten
August desselben Jahres , einem Freitag , eine halbe Stunde
vor Sonnenaufgang ab und nahm meinen Weg nach Eurer
Hoheiten kanarischen Inseln , welche in dem genannten ocea-
nischen Meere liegen, um von da meinen Weg weiter zu
nehmen und so lange zu reisen, bis ich Indien erreichen
werde, um Eurer Hoheiten Botschaften an .jen« Fürsten zu
bringen und dasjenige, womit sie mich beauftragt zu erfüllen".

Er fand nicht Indien . Er fand eine neue Weit, als nach
vielen Schwierigkeiten und Strapazen am 12. Oktober 1492
der Matrose Rodriguez Bermejo sein „Land, Land" jubelnd
ausstieß. Vielmehr — er fand sie wieder, denn dieser Konti¬
nent war schon von dein Wikinger Leif Erikson um 1000
v. d. Ztr . in einem „Winland" genannten Teile entdeckt und
besiedelt worden. Nur ging die Kunde verloren. Kolumbus
aber hat bis an sein Lebensende geglaubt, daß es Indien
war, das er auf dem Westwöge entdeckte. Das alles aber
schmälert nicht die große Tat dieses Mannes , die Tat , die mit
der Ausfahrt aus Palos begann.

Herbert Steinmann.



Mus Württemberg
— Stuttaart . den 2. Auaust.

Gefährliche« Einsteigedieb! In letzter Zeit treibt — wie
die Kriminalpolizei mitteilt — ein gefährlicher Einsteigediebin verschiedenen Stadtteilen , meist in halber Höhenlage , sein
Unwesen Er bevorzugt Villen und Einfamilienhäuser , in
die er durch offenstehewde Fenster einsteigt. Verschiedentlichist er auch schon auf Ballone gestiegen und durch offen¬
stehende Türen in Schlafzimmer eingedrungen . Gestohlen
wurden goldene Damen - und Herrenuhren , Schmuckgegen¬
stände aller Art . teils mit Brillanten besetzt. Herrenwäsche.
Herrenhnl ? Mäntel und Anzüge , neuerdings auch Damen-wasche und Kleider, ferner ein F 'ftmapparat und eine Leica.
In den meisten Fällen wurden auch Lebensmittelmarken
und Lebensmittel sowie größere Mengen Wein, Sekt. Kirsch¬wasser und Liköre aller Art entwendet.

»
— Rattenburg . (Kuh im Postamt .) Als dieser Tageeine Kuh ins Schlachthaus gebracht werden sollte, scheute sie

plötzlich und riß sich gegenüber dem Postamt von dem Be¬
gleiter los . Zunächst gelang es nicht, das scheue Tier wieder
einzufangen . Die Kuh flüchtete vielmehr durch die Hofein¬fahrt und drang in die Diensträume des Postamts ein, wosie den Postbeamten und -beamtinnen einen gehörigen
Schrecken entsagte, zumal sich das störrisch gewordene Tierwild gebärdete. Die Kuh rannte innerhalb der Schalter - -räume weiter bis vor das Zimmer des Postamtsvorstandes,wo sie mit dem Kopf die Tür aufstieß und dem Vorstand
einen Besuch machen wollte. Schließlich gelang es beherztenMännern , die Ausreißerin wieder dingfest zu machen und
zur Schlachtbank abzuführen.

— Böttingen , Kr. Münfingen . <F u ch sp l a g e.) Vor
einigen Tagen stattete ein Fuchs einem Geflügelhof einenBesuch ab und ließ am Hellen Tage zwei Gänse und mehrere
junge Hühner mitgehen.

— Haitersbach , Kr . Calw . (Rehbock griff den Jä¬
ger an .) Ein Jagdhund stellte in einer dichten Tannen¬
schonung einen kräftigen Rehbock. Als der Jagdaufseher sichauf die Stelle zuarbeitete , wurde er Plötzlich von dem Bock
heftig angegriffen . Mehrere Zähne wurden dem Jäger ein¬gestoßen, auch sonst wurde er erheblich verletzt, so daß er ins
Krankenhaus eingeliesert werden mußte.

— Biberach. (Gute Raps - und Flachsernte .) Im
Kreisgeüiet konnte in diesen Tagen der Raps in guter
Qualität eingebracht werden, obwohl der Anbau dieser wich¬tigen Oelpflanze bisher ungewohnt war . Im kommenoen
Jahr wird die Rapsanbaufläche verdreifacht werden . Auchdie Flachsernte hat in allen Gemeinden eingesetzt und ver¬
spricht einen wesentlich besseren Ausfall als im vorigen Jahr.

— Tettnang . Kr . Fciedrichshafen . (Tettnanas Haus¬alt geordnet .) Bei der Beratung des städtischen Haus¬
altsplanes für das Rechnungsfahr 1942 der in Einnahmenund Ausgaben mit 574 876 Mark ausgeglichen ist. betonte

Bürgermeister Langensteiner . daß dies durch sparsame Wirt¬
schaftsführung und Heranziehung der verfügbaren Resttxrit-tel des Vorjahres möglich geworden sei. Der Schuldenstand
hat abgenommen und beträgt nur noch 34,60 Mark ^ Kopfder Bevölkerung , während sich der Vermögensstand an
Grundstücken und Kavitalien erfreulich verbessert bat . Auchdie Rücklagen konnten erhöht werden . Die Steuersätze blei¬ben 'n der bisber -aen Hur.-

Wieder ein leichtes Erdbeben
— Stuttgart , In der Nacht von Donnerstag aus Freitagum 23 Uhr 50 Minuten 18 Sekunden wurde an den würt-

-tembergischen Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg und
Meßstetten ein schwächeres Nahbeben ausgezeichnet, dessen
Herd wieder im Gebiet der Südwestalb liegt und als Nach¬beben zu den Beben am 17. und 18. Juli dieses Jahres zubetrachten ist.

HmlkrZÄtersaMmLung ist Verpflichtung
Nur ganz wenige Leute sammelten früher Heilpflanzen

und- wurden darob meist als Sonderlinge oder „Natur-
aposte!" verspottet. Heute wissen wir , daß auf deutschem Bo¬den fast alles wächst, was die Medizin an Heilkräutern
braucht. Unsere Eigenversostgung wurde in den Vierjahres-
plan einbezogen und die deutsche Schuljugend mit dieser
wichtigen Aufgabe betraut . Schon der Naturkundeunterrichtgibt die schönste Gelegenheit , die jungen Menschen mit dem
alten Wissen um die Heilkräfte des Bodens vertraut zu ma¬
chen und in praktischer Anschauung die Voraussetzung fürden vorteilhaften Umgang mit Heilkräutern zu vermitteln.
Die Kinder sind mit freudigem Eifer dabei , die Ernte der
heftenden Kräuter zu bergen und finden nach kurzer Anlei-
runa mit jugendlichem Spürsinn die ertragreichsten Stellen.Wohl alle Jungen und Mädel sind in den vergangenen
Zähren und in diesem Frühjahr hinausgezogen , um Hus-mttlch zu sammeln. Dafür bedarf es keiner Tagesmärsche.Auch di? Großstadt ist nicht kräuterarm , und gerade der Huf¬
lattich, der als wichtiger Bestandteil der Hustentees in grö¬ßeren Mengen benötigt wird , wächst überall am Stadtrand
und gar zwischen den Häusern . Natur - oder Heimatkundesind die Fächer die man mit gutem Gewissen für die Heil¬

pflanzensammlung „opfern " kann. Uno wenn mal eine iNe-
sangstunde hinzugenommen wird , ist das auch nicht schlimm.Beim Sammeln wird auch tüchtig gesungen. Die Schulen
dsr Stiftste aber , die weite Anmarschwege zu den „Jagdgrün,den" haben , legen Sammeltage ein, ziehen mit leeren Säckenund Bollerwagen aus und kehren mit gefüllten Behältern
heim.

Es ist nicht damit getan , zu rupfen und zu rupfen , son¬dern Sei der ganzen Sammlung gilt als wichtigster Grunü-
satz: Qualität ! Jede Heilpflanze will anders behandelt , eme
muß in diesem, eine andere in jenem Zustand ihres Wachs¬
tums gepflückt werden . Hier kommen nur Blüten m Frage,dort nur Blätter . Gras und Erde dürfen nicht mit in den
Sammelbeutel kommen. Allerdings haben die Erfahrungen
der vergangenen Jahre unsere Jungen und Mädel befähigt,
heute nur das Beste und Auserlesenste zu sammeln. In derSchule wird es dann später noch einmal nachsortiert . Dann
werden die Pflanzen zum Trocknen ausgebreitst . EinigeKräuter wollen in der Sonne , andere im Schatten getrock¬net werden , bei einigen dauert der Prozeß 3—4 Tage , bei
mderen länger . Und wenn schließlich Ke „Trockenware " auf
)er Waage steht, stellt man fest, daß der Inhalt eines ge¬
füllten Doppel-zentne » Sackes leider nur 2)4 kg wiegt . Es
müssen schon große Berge zusammengetragen werden, da¬
mit das Sam nietsoll dieses Jahves erreicht wird . Merunsere Jugend will und wird es schäften.

Mus Sen Nachbargauen
Freiburg i. Br . (Abschluß des Sommerlagers .)

Das Sommerlager der reichsdeutschen Jugend aus der
Schweiz in Freiburg hat seinen Abschluß erreicht . Im Rah¬
men eines Schlußappells sprach der Hoheitsträger im Kreis
Freiburg , Kreisleiter Kuner , zu den Jungen und Mädel und
forderte sie auf , alles , was sie im Reiche gesehen hätten , zuHause zu erzählen . Sie sollten aus dem Reiche die Gewiß¬
heit mitnehmen , daß der Endsieg Adolf Hitler gehöre. Nach
der Ansprache des Kreisleiters wurde die Flagge niederge¬
holt . Den Ausklang des zehntägigen Lagers bildete im Gro¬
ßen Haus der Städtischen Bühnen eine Veranstaltung
„Musik und Spiel zur Sommerzeit ", die von der Bann¬
mädelschaft Freiburg durchgeführt wurde . Dann kehrten die
Jungen und Mädel mit einem Sonderzug in die Schweizzurück.

Mülhausen . (Jllzach eingemeindet .) Durch dieverfügte Eingemeindung von Jltzach sind innerhalb Jahres¬frist fünf Nachbargemeinden mit der Großstadt Mülhausen
verschmolzen worden , die jetzt rund 105 000 Einwohner zählt.
Jllzach ist eine der ältesten Gemeinden des ganzen Elsaß undwird bereits um das 9. Jahrhundert herum in einer Chronik
erwähnt.

Mülhausen Elf . (Ausstellung der ..Kunst¬
schule ".) Die „Kunstschule der Stadt Mülhausen (Höhere
Lehranstalt für bildende Kunst )" tritt zum ersten Male mit
vielversprechenden Schülerarbeiten , vorwiegend Zeichnun¬
gen, in einer Ausstellung in den Nebenräumen der Kunst¬halle vor die Oefsentlichkeit. Die Arbeiten rechtfertigen die

Beklebezettel lorgfältsg ausfüllen!
Dße Wagenklebezettel müssen deutlich und vollständig mitblauem Farbstift ausgefüllt sein. Gute Lesbarkeit erleichtertden Rangierern die Arbeit. Sorgfältige , richtige Angabe des

Bestimmungsbahnhofes in Uebereinstimmung mit demFrachtbrief verhütet Fehlleitungen. Das aber ist ein Beitragzum Erfolg , denn
Räber müssen rollen für den Sieg!

Entwicklung , die die ursprünglichen „Kurse im Betcrmen unoMalen " zur regelrechten Kunstschule hin mit einer Vorberei¬
tungsklasse und vier Zeichen- und Malklassen eingenommenhaben. Die sunge Mülhauser Kunstschule hält sich in stän¬diger Verbindung mit der Akademie in Karlsruhe . Die
Lehrkräfte , an der Spitze der Konservator der Kunsthalle,Lutz Binäpfel selbst, geben, wie die Arbeiten dartun . die Ge¬
währ , daß hier auf dem für die Malerei so günstiaen ober-
elsässischen Boden ernste und anssichtsvolle künstlerischeArbeit geleistet wird.

Gporirrachnchieu
„Großer Preis von Bad Cannstatt"

Das bekannte Rundstreckenrennen um den „Großen Preis
von Bad Cannstatt " wird auch in diesem Jahre durchgeführt.
Das Rennen , das über 100 Runden führt , wird auf der glei¬chen Strecke wie in den vergangenen Jahren bei der Martin-
Lutherkirche in Bad Cannstatt gefahren . Der Termin istder 16. August.

Modellflug -Höchstleistung von Hans Gonser
, Der Stuttgarter Hitler -Junge Hans Gonser erzielte mit

einem Rumps -Segelflugmodell im Handstart eine Fluglei-
Itung von 38:26 Minuten . Der Korpsführer des NS -Flie-
gerkorps hat diesen Modellflug als neue deutsche Dauerflug-Hochstlerstung anerkannt.

Fehler heim EmmMen vermeiden!
Es liegt im Interesse jedes einzelnen, daß Fehler beim

Einmachen vermieden werden. Meistens liegt es nur an Klei¬
nigkeiten, wenn eingemachtes Obst oder Gemüse sich nicht hält;man muß daher alle Vorschriften genau beachten. Beson¬
ders wichtig ist die Beschaffenheit der Nahrungsmittel , die so
frisch wie möglich verarbeitet werden müssen. Beim Sterili¬
sieren achte man darauf , daß die Gläser nicht zu weit gefüllt
werden, vor allem dann nicht, wenn sie Zuckerlösung enthalten,
Bisweilen entsteht durch das Ueberkochen der Flüssigkeit ein
Scheinverschluß, der das spätere Aufgehen der Gläser verursacht.
Manchmal springen auch die Glasdeckel, weil Bügel und Span-
gen zu fest gespannt waren , so daß sich das Glas beim Erhitze»
nicht ausdehnen konnte. — Wenn Gelee nicht richtig stets wird,
so liegt es entweder daran , daß man überreife Früchte ver¬
wandte , die nicht mehr genügend Pekiinstofs enthielten , oderdaß man das Gelee zu lange kochen ließ. Umgekehrt wiederum
geliert Fruchtsaft , wenn das Obst--noch nicht reif genug war.
Bei der Herstellung von Säften aus leicht gelierendem Obst, wieJohannis -, Preißel - oder Brombeeren , sollte man daher den
Säften etwas Wasser hinzufügen . — Gelee und Alarmelade
schimmeln leicht, wenn man als Verschluß alte, nicht genügend
gesäuberte Schraubdeckel verwendet : man nehme daher lieber
sauberes Pergamentpapier oder Cellophan. — Ebenso wie bei
Gelee muß mich bei Marmelade darauf geachtet werden , daß
sie nicht zu lange gekocht wird , da sie sonst leicht ihren Wohl¬
geschmack und ihr feines Aroma verlier-l. Sterilisiertes Ge¬
müse, wie z. B . Bohnen und Karotten , verliert leicht die Farbe,
wenn man zum Aufsüllcn Salzwasser verwendet : man nehmestatt dessen lieber ungesalzenes Wasser.

Zuckerersparnis bei Herstellung von Marmeladen.
Marmeladen sollen nach Früchten schmecken und nicht nachZucker. Ueberzuckerte' Gelees und Marmeladen haben an Aroma

eingebüßt . Außerdem wollen wir Zucker sparen . Folgendes istzu beachten: 1. Unreife Früchte enthalten mehr Pektinstosfe
(Gelierstofse) als reife Früchte. Wenn man diese verwendet,
braucht man weniger Zucker. 2. Ueberreife Früchte eignen sich
nicht zur Herstellung von Marmeladen , da sie keine Gelierstofse
enthalten . Man braucht sehr viel Zucker. 3. Saure Früchte,
wie z. B . saure Aepfel, Quitten und Johannisbeeren , enthcMumehr Gelierstofse als süße Früchte, wie Kirschen. Himbcer^ ,
Aprikosen, Pfirsiche und Erdbeeren . 4. Mischt man saure und
süße Früchte, z. B. den Saft unreifer , saurer Aepfel und süße
Pfirsiche, so kann man hierdurch Zucker sparen . Während der
Saft der sauren Aepfel stark geliert , geben Pfirsiche, Himbeeren,
Brombeeren usw. der Marmelade einen angenehmen, süßen
Fruchtgeschmack. 5. Unreife Aepfel und Quitten enthalten die
meisten Gelierstofse. Durch Hinzufügen von Apfelsaft oder
Quittenmus kann man auch aus überreifen Früchten haltbare
Marmelade Herstellen. 6. Schwer gelierenden Früchten kann
man beim Kochen auch einige Scheiben Zitrone binzilfüge».Die Fruchtsäure wird dadurch erhöht, so daß die Fruchtmafsebesser geliert . 7. Die Früchte müssen stets zerkleinert werden,
da sie sonst schwer ganz durchkochen. 8. Man soll nicht dasganze Zuckerquantum auf einmal zugeben, sondern portions¬
weise. Der Zucker wird besser ausgewertet , und man braucht
weniger Zucker. 9. Marmelade soll man während des Koch¬
prozesses mit einem Holzlöffel stets nach rechts rühren . Durchdieses langsame Rühren nach einer Seite entwickeln sich die
Gelierstofse im Fruchtsast besser. 10. Die Kochdauer darf zehn
Minuten nicht übersteigen.

Gemüse imd Fleisch WchWien
Die Frischhaltung leicht verderblicher Nahrungsmittel in

der warmen Jahreszeit ist immer mit einigen Schwierigkeitenverbunden , doch kann man mit Ueberlegung einen Verderb im
allgemeinen verhüten . Gemüse, wie Spinat , Salat , Radieschen.
Kohlrabi und dergleichen, welkt leicht. Man schlägt daher solcheGemüse in dicke Lagen nassen Zeitungspapiers ein und ordnet
sie, wenn möglich, in einen Steintops so ein, daß die unemp¬
findlichen Gemüse zu unterst, die druckempfindlichen hingegenobenauf zu liegen kommen. Fleisch brät man sehr scharf von
allen Seiten an. Abgekühlt gibt man es in einen engen Tops
und bedeckt es luftdicht mit Pergamentpapier . Zur Sicherungkann man noch ein mit Essigwasser befeuchtetes Tuch herum¬
schlagen (Essig mögen die Fliegen nicht, und daher meiden sic
solche Verpackung). Ausgeschnittene Wurst soll möglichst am
Einkaufstag oder wenigsten s am nächsten Tage aufgebrauchtwerden. Auch das Aufbewahren zwischen zwei Tellern undselbst ein nasser Umschlag verhindern nicht immer, daß die
Wurst unansehnlich wird . Ueber Wurstanschnitte bindet man
luftdicht ein Pergamentpapier . Hartkäse bewahrt man am sicher¬
sten in einem mit Salzwasser getränkten Tuchumschlag aus. Die
Käseglocke ist deshalb nicht so sehr zu empfehlen, weil die Flie¬
gen sehr gern an deren Rand ihre Eier legen. Beim Abdeckenkommen diese Eier dann auch an den Käse selbst. Butter wird
am zweckmäßigsten in der Tonbutterdose aufbewahrt , derenWasser regelmäßig erneuert wird . Fehlt eine solche Butter¬dose, so legt man die Butter in frisches Salzwasser , das öfterzu erneuern ist. Eier rollt man in Zeitungspapier und ver¬
wahrt sie in der gut ausgeputzten Ofenröhre . Dort liegen siebis zum Verbrauch dunkel, kühl und luftig.

»tsuendiirg , 1. August 1942

lVlem lieber älarm, unser treusorgenfterVater

ist unerwartet rasck von seinem sckvveren,
mit Geduld ertragenen steiften im Mer von
erst 47 sallrsn erlöst worden.

In tiekem steift:

Die trauernde Oattin 8okis Virrdscd,
geb . Trat mit ftocktern Annz « u. Aut «,
unft allen Unverwandten.

Usercüxunx Nlontaz naciim. Zvbr vom Irauerkaus Lus.
Mt Nen Mx-ekörixen trsuert üer SN^gsnmsisIsi-

stoi ' LtoUc unN ssins SisfOlgsebstt um clen arbeits-tremNZon, unermiiglu.gut.Xameraclsn. verNntsobialenswircl uls Vorbilcl in unserer UrinnerunL weiterleberi.
Äû k wir trauern um unsern lieben Parteigenossen,oer uns in vielen Mren ein gute» Vorbilcl war unclimmer bleiben wircl.

U80Lk-. 0i-I»g^uppo NlsuonbÛg.

ttedömdsrg , ftsn I. August 1942

Gott dem Mmacktigen bat SS gekästen,
unsere liebe , treubesorgte iVlutter, Oroümutter,
Sckwiegermutter , 8cbwägerin unft Dante

Amis Nsriv NmsvrsdKäisr
god . Surkksr «»

im cAter von 70 sallren in die ewige Heimatsbauruken.
ln tieker Trauer:

Ksrivksissndsrksr , klsriavlsissn-
dsctisr mit und « sn » . k-rit»
vst »i» rd >8gsr und iftau Anas , geb.
Klaisendacber . «lirkssl t.u » unft kftau
Asulin « , geb . " Naisenbacllsr . Fsssk
Hins u. kftau Illsrs , geb , iVlaissnbseller.

Lesrftigung Dienstag den 4. August , nacll-mittags 2 Ollr.

Neuenbürg.
Die Schulkameraden und Kame¬

radinnen des verstorbenen
Erste» Beigeordneten

wirk. Lirrdsrk
sammeln sich zum Trauergeleite
Montag mittag 2.30 Uhrkm»Rstsstüble .
^ureigen nütren beiden:
dem Verkäufer unft ftsn, KS'-ker

L ci rig e n b r a n d.
Zu dem am Dienstag den 4. August 1942 fälligen

Dieh- und Schweinemarkl
ergeht Einladung. Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungensind einzuhalten.

Der Austrieb hat von 8 bis 10 Uhr zu ersolgen.
D«r Bürgermeister

Hoke 2 in8en trägt 8tete V̂ erkung

MMvvetiieliÄeri «»
bleibt mein Qesclläit vom
10 . di » 22 . Uugust

SSSLkIvSLSN

»LHo

0ion » tog «tan 4 . August , nackm. 4 ststiru. abends 8 stillt
«t

»
Lin külm mit den unvergekliellen Neloftien von sodann 8trauk

„8ek « sreso vork sin tztssr " — Kulturkilm
Oi « osutssSis Ws « Ikstis «rIKZ >u

sugenftliclle unter 18 jallren augelassen
öesucker in Uniform sablen balbs Preise

WSULNdÜrg lei . 497

Können jetat auell krsitsg » u.
8smsisgs gemscllt werden.
Kinder unter 16 sallren aus-
gescklossen . Voranmeldung
erdeten.

kftissurgesclläkt - ktauendüi -g.

Neuenbürg.
Gebrauchter guterhnltener

MnÄlsr-
SvvrtHWSgsn
zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Ein gebrauchter kleinererKleideWM

zu kaufen gesucht.
Zu erfragen in der En'ztciler-

Geschäftsstelle.

iMLAmer-
Mhming

möbliert oder unmöbl. z« mietengesucht.
Zu erfragen in der Enztälerge-

schäftsstelle.

'ly

Calmbach.
2 ältere luhige Leute suchen eine

2  Zemmer-

Angebote unter Nr . 102 an die
Enztälergeschäftsstelle

3000 .- IM.
auf rentl. Unternehmen gegen guten
Zins u. Sicherheit auf sofort gesucht.

Angebote unter Nr . 103 an di«
Enztäler-Geschäftsstelle.

Ottenhausen.
Ein gutgewöhntes

setzt dem Verkauf aus
Christian Reister.
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